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Ein Traktor mit angehängter Ballen-
presse ist am Mittwochabend gegen
17.30 Uhr ins Heck eines Linienbusses
geprallt. Der Bus war von Roggliswil
in Richtung Pfaffnau unterwegs, als er
kurz nach dem Einmünden an einer
Bushaltestelle in Pfaffnau anhielt. Der
Traktor konnte laut Mitteilung der Lu-
zerner Polizei nicht mehr rechtzeitig

bremsen. Dabei hätten sich der Len-
ker des Traktors und drei Fahrgäste
des Busses leicht verletzt. Zwei der
Verletzten mussten mit dem Rettungs-
dienst ins Spital gebracht werden. Die
anderen zwei begaben sich selbst-
ständig in medizinische Pflege. Der
Sachschaden beträgt 100 000 Fran-
ken. (SDA/PD)

Pfaffnau

Traktor prallt in Linienbus

Beim Unfall sind vier Personen leicht verletzt worden. ZVG

Im Gebiet Baumgarten in Egolzwil untersu-
chen Kantonsarchäologen zurzeit eine sel-
tene keltische Fundstelle. Die Grabung dau-
ert noch bis Ende Oktober. Danach begin-
nen die Bauarbeiten für einen Neubau von
drei Doppeleinfamilienhäusern. Ein fünf-
köpfiges Team um den stellvertretenden
Kantonsarchäologen Ebbe Nielsen hat auf
einer Fläche von hundert Quadratmetern
die Überreste eines abgebrannten Hauses
freigelegt und einen vier Meter breiten Weg
entdeckt. Ferner fanden die Archäologen
Keramikscherben, Tierknochen, verbrann-
te Hausreste und eine sogenannte Fibel, ein
Schmuckstück aus Bronze, deren Ursprung
spätkeltisch und auf die erste Hälfte des 1.
Jahrhunderts vor Christus zurückzuführen
sei, sagt Nielsen auf Anfrage dieser Zeitung.

Die spätkeltische Siedlungsstelle liegt auf
der Anhöhe am Rande des ehemaligen
Wauwilersees. Dass die Kelten in der Ge-
gend gesiedelt haben, war bereits anhand
von Opferfunden aus dem ehemaligen See
bekannt, sagt der Archäologe. Nun können

zum ersten Mal auch Siedlungsspuren fest-
gestellt und untersucht werden.

Die Fundstelle zeige, dass bereits die Kel-
ten ein Strassennetz in der Gegend hatten,
sagt Nielsen. Zudem liefere sie neue Er-
kenntnisse, wie und wo die Kelten gesie-
delt hätten und was in der Zeit vor den Rö-
mern passiert sei, sagt Nielsen. «Die Tatsa-
che, dass das Gebäude abgebrannt ist,
könnte besonders interessant sein.» Julius
Cäsar habe in seinem Buch über den Galli-

schen Krieg erwähnt, dass die Helvetier bei
ihrem Auszug im Jahre 58 vor Christus ihre
Siedlungen und Städte abbrannten, sagt
Nielsen. Indessen könne Dorfbrand aber
auch nur eine Brandkatastrophe belegen,
ergänzt Nielsen. Nichtsdestotrotz habe die
Siedlung in einer äusserst spannenden
Phase der Schweizer Geschichte existiert.

Kelten in Luzern wenig erforscht
Die Grabungsergebnisse sind laut Niel-

sen auch deshalb so wichtig, weil die Kel-
tenzeit im Kanton Luzern wenig erforscht
ist. «Es herrscht im Vergleich zu anderen
Kantonen eine grosse Forschungslücke.»
In den Kantonen Zürich, Bern und Waadt
werde wahrscheinlich intensiver Archäo-
logie betrieben, mutmasst Nielsen.

Da nur wenig Zeit und Geld für die Aus-
grabungen zur Verfügung stünden, wurde
die Fundschicht in Kesseln abgefüllt und
soll später auf weitere Funde untersucht
werden. «Wir hätten gerne eine grössere
Fläche untersucht», sagt Nielsen. Sie hät-
ten aber mit Sicherheit den ergiebigsten
Teil überprüft.

Hier hausten Kelten
Egolzwil Kantonsarchäologen sind auf Überreste aus dem 1. Jahrhundert v. Chr. gestossen

VON RONNIE ZUMBÜHL

«Die Tatsache, dass
das Gebäude
abgebrannt ist,
könnte besonders
interessant sein.»
Ebbe Nielsen stellvertretender
Kantonsarchäologe

Grabung in Egolzwil mit der Strassenpflasterung (feine Kiesel) und Hausüberresten (Bollensteine, verbrannte Wandfragmente aus Lehm). ZVG

Funde bei den Ausgrabungen: eine soge-
nannte Fibel und ein Keramikstück.

DAGMERSELLEN
Ersatzwahl für
Gemeinderatmitglied
Am 10. Februar 2019 findet die Ersatz-
wahl für ein Mitglied des Gemeinde-
rats Dagmersellen statt. Dies aufgrund
des vorzeitigen Rücktritts von Luzia
Kurmann Schaffer (CVP) als Finanz-
vorsteherin. Die Amtsdauer läuft bis
im Jahr 2020. Wie die Gemeindebe-
hörde nun mitteilte, müssen Wahlvor-
schläge bis 24. Dezember, 12 Uhr, bei
der Gemeindekanzlei eintreffen. (PD)

SEMPACH
Keine Verletzten bei
Lastwagenbrand
Ein Lastwagen mit Anhänger ist am
Donnerstagmorgen gegen 7.45 Uhr
auf dem Weg von Sempach nach Hil-
disrieden in Brand geraten. Verletzt
wurde niemand, die Feuerwehr konn-
te das Feuer rasch löschen. Bei der
Brandursache handelte es sich um ei-
nen technischen Defekt, wie die Lu-
zerner Polizei mitteilte. Die Strasse war
während rund zwei Stunden gesperrt,
der Verkehr wurde umgeleitet. Wie
hoch der Schaden ist, ist noch nicht
klar. (SDA)

EBIKON
Bei Schindler arbeitet nun
ein kletternder Roboter
Der Luzerner Lift- und Rolltreppenher-
steller Schindler macht einen weiteren
Schritt in Richtung Automatisierung:
Er lanciert einen Roboter, der im Lift-
schacht klettern und autonom Arbei-
ten ausführen kann. Der Roboter mit
dem Namen «R.I.S.E» (Robotics Instal-
lation System for Elevators) sei für die
Automatisierung repetitiver, körperlich
anspruchsvoller Tätigkeiten entwi-
ckelt worden, teilte Schindler am
Mittwoch mit. (SDA)

SCHÖTZ
Eröffnung des
Einkaufscenters
An der Ohmstalstrasse wurde gestern
ein neues Einkaufscenter eröffnet. Der
«Wechsel Treff» verfügt über die Metz-
gerei Wechsler, ein Café und das Le-
bensmittelunternehmen Spar. Der Be-
treiber letzterer Filiale ist nach 20 Jah-
ren in Nebikon mit seinem ganzen
Team nach Schötz gezogen. (PD)

SURSEE
Sifloor AG baut neue
Halle auf 3750 m²
Die Sifloor AG feierte diese Woche ih-
ren Spatenstich: Auf einer Fläche von
3750 Quadratmetern entsteht in den
nächsten neun Monaten eine Lager-
halle für 8,5 Millionen Franken. (PD)

NACHRICHTEN

Auf Luzerner Landwirtschaftsbetrieben
stehen weniger Bäume, als es die Be-
wirtschafter gegenüber dem Kanton an-
geben. Kontrolleure stellten bei jedem
vierten geprüften Betrieb Unstimmig-
keiten fest, sodass die Subventionen
um insgesamt 70 000 Franken gekürzt
wurden. Bis am 1. Mai konnten die Be-
wirtschafter im Rahmen der Struktur-
datenmeldung beim Kanton die Zahl
von Hochstamm-Feldobstbäumen und
einheimischen Einzelbäumen erfassen.
Bei den Kontrollen seien viele Mängel
betreffend Angaben über fehlende Bäu-
me festgestellt worden, teilte die Abtei-
lung Landwirtschaft und Wald (Lawa)
mit.

So hätte man 1100 fehlende Bäume
festgestellt, sagte Franz Stadelmann
vom Lawa auf Anfrage. 655 Betriebe
seien im Rahmen der Biodiversität- und
Landschaftsqualität kontrolliert wor-
den. Davon wiesen 165 Betriebe Mängel
wegen zu wenig Bäumen auf.

Man habe für die Bäume Beiträge in
der Höhe von 9,41 Millionen Franken
ausbezahlt. Für jeden fehlenden Baum
werden 50 Franken abgezogen und je
nach Programm, zu dem der Baum

zählt, gibt es weitere Kürzungen. Die
Spannbreite der Kürzungen für die ein-
zelnen Betriebe reichte von 50 bis
2500 Franken.

Verschiedene Gründe
Insgesamt gibt es im Kanton 4300

Betriebe mit 290 000 Hochstammfeld-
obstbäumen und einheimischen Einzel-
bäumen. Der Kanton lässt jeden Be-
trieb mindestens alle acht Jahre kon-
trollieren. Man gehe in den meisten be-
mängelten Fällen davon aus, dass die
Bauern ihre Bäume seit Jahren nicht
mehr gezählt hätten. Dazu komme der
Sturm Burglind, der im Januar so man-
chen Baum gefällt habe. In anderen
Fällen seien die Bäume zwar vorhan-
den, aber auf der falschen Parzelle de-
klariert gewesen. Wieder andere Fälle
betrafen Bäume in Hecken, die nicht
beitragsberechtigt sind. Laut Stadel-
mann werden seit 2014 die Anforderun-
gen strenger kontrolliert. Die fehlenden
Bäume können nachgepflanzt oder
aber die Baumzahl bei der Strukturda-
tenmeldung im Februar 2019 angepasst
werden. Ab Ende Oktober sei übrigens
die ideale Zeit zum Bäumesetzen. (SDA)

Kanton Luzern

Bauern schummeln bei Baumbestand Margarita Lütolf-Meier aus Wikon
feierte am Montag im Alters- und Pfle-
geheim Feldheim in Reiden ihren
98. Geburtstag. Gemeinderätin Mi-

chaela Tschuor
überbrachte der
Jubilarin die bes-
ten Glückwün-
sche aus dem
Gemeinderat.
Beim gemeinsa-
men Anstossen
auf gute Gesund-

heit und das neue Lebensjahr wurden
die neusten News aus Wikon ausge-
tauscht. Da Margarita Lütolf seit Mitte
Juli im Feldheim wohnt, findet sie es
umso wichtiger, auf dem Neusten ge-
halten zu werden, ob durch liebe Be-
sucher oder das Telefon. Margarita
Lütolf ist eine fröhliche Person, die mit
ihrem Humor und wie sie sagte «ab
und zu einem flotten Spruch» die Leu-
te zum Lachen bringe.
So meinte sie dann auch, dass das Fo-
to für die Zeitung nicht allzu gross sein
soll, da doch jetzt vor allem die Anwär-
ter für den Bundesrat gedruckt wer-
den. Der Gemeinderat findet aber,
dass die älteste Wikonerin besondere
Aufmerksamkeit verdient. (NBA)

GRATULATIONEN


	Freitag, 19. Oktober 2018
	Seite: 6
	Nachrichten 
	Hier hausten Kelten 
	Traktor prallt in Linienbus 
	Bauern schummeln bei Baumbestand 
	Gratulationen 


